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IV. Iahrg.

L  Zur kirchenpolitischen Lage.
«kd ^  erste Lesung der kirchenpolitischen Vorlage im  Abge- 
d "^enhause hat unter Ablehnung anderweitiger Anträge m it 
kd/ ^"schlusse geendet, die zweite Berathung im Plenum zu er- 

Hiernach läßt sich annehmen, daß eine feste Mehrheit 
tzi i""ben ist, welche an der Fassung des Herrenhauses in allen 
^ ^lheiten festhalten w ill. Wäre es nicht an dem, so wäre auch 

gegenwärtigen S tad ium  noch ganz und gar nicht abzusehen, 
^  aus der Sache werden soll. D ie von deutsch-freisinniger 
>>in ^Eonalliberaler Seite angekündigten Abänderungsanträge sind 
s ,?^he il von so schwerwiegender A rt, daß ein einziger von ihnen, 
 ̂ ° st angenommen würde, die gesammte Arbeit der Herrenhaus- 
h-j^isfion und des Hauses selbst illusorisch machen müßte. W ir 
- Istn »s deshalb, wie gesagt, als die oberste Pflicht jedes FriedenS- 
>n bezeichnen, sich durch Nichts irre machen zu lassen, sondern 

^  Zweiten Lesung entschlossen Punkt fü r Punkt fü r die Be-
I m  Allgemeinen scheint 

^ ""^k ä m p fe r is c h e  Presse, an deren Spitze jetzt die „N ational-

!>dl'"k zweiten Lesung entschlossen Punkt fü r Punkt fü r die Be- 
^ 'blsr des Herrenhauses einzutreten. 
s,i "Ourkäinpferischc
z.,.bng" ficht, xjnx solche Mehrheit fü r gesichert zu halten, wes- 
>de- ^  in den bittersten und schärfsten Glosse» über die von 
d>bk" Standpunkte hoffnungslose Lage ergeht. D ie „N at.-Z tg  " 
jede Kultusminister v Goßlcr u. A. vor, daß er, der bis 

stets den Zorn des Zentrum s zu erregen gewußt, nunmehr 
^>tde, ganz Versöhnlichkeit, ganz Vertrauen" sei; nur die 

^ ' " n  brauchen sich offenbar zu ändern, damit die „nämlichen 
^ gll andere Lieder p fe ifen!" Um einem Staatsmann hieraus 

.dorwurf zu machen, muß man ein Schulmeister sein. Wer 
der ist, der sieht ohne weiteres ein, daß diese „andern Lieder" 

»nämlichen Vögel" d«S selbstverständlichste und nothwendigste 
 ̂ "g von der W elt sind, daß „dasselbe Lied" in verschiedenen 

tzn^" Eindruck der gräulichsten Disharmonie machen müßte 
P?, Würde. Das liegt in der That so nahe, daß eS kaum der 
^'bhe lohnt, noch ein W ort darüber zu verlieren. Wenn den 
n^tretern dieser Anschauung nicht m it so außerordentlicher Näch
s t  und Schonung begegnet würde, hätten w ir unsererseits gar 
, ^ n  Grund, uns m ir ihnen zu befassen. S o  aber müssen w ir 
>l»i  ̂ zeitgemäß finden, daß der Abg. F rh r. v. Hammerstein 
tz.'b noch am Schlüsse der Sitzung am 5. d. M ts . das objektive 

id jhs^  Leistungen vorgehalten und sie auf den wahren Werth 
^Inicrksam gemacht hat, den ihre Thätigkeit vom Standpunkte 
i» ^M ionalen Interesses hat. Ucberall, wo es darauf ankommt, 
y j.^n te n  zu bekräftigen, was man m it Worten Preist, find sie 
z ^  zu haben, giebt es bald diesen bald jenen Dorwand, hinter 

*n<m sich zurückzieht.
Ld > Die „Deutschfreisinnigen", die unter Richters Führung zum 
. M  f i^  ^  Vorlage eintraten, thun das im Grunde m it der 
. n'rstkn Miene von der W elt, weshalb es auch nicht auffallen 
s», ' daß ihre Organe schon jetzt, wo der alte „Kulturkam pf" 
lün E  noch gar nicht abgeschlossen ist, einen neuen in Aussicht 

dje Schwierigkeiten der bevorstehenden „Revision" des 
i"S 

"°n

!h> ,^ e  gemacht werden, weil jetzt auf beiden Seiten der ernste 
Ule vorhanden ist, zu Ende zu kommen. Das ist ausschlag- 

oder meint man etwa im voraus ohne diesen ernsten 
*"N Frieden über die Kopp'schen Anträge hinwegzukommen? 

ba zu überwinden war, wissen bis jetzt wohl nur Wenige

der Maigesetzgcdung als ganz ungeheure bezeichnen rc. 
sog- »neuen Kulturkam pf", dem um die Schule, schon 

der ä? "den, halten w ir  fü r völlig überflüssig, die Schwierigkeiten 
, bisivn aber scheinen uns nicht annähernd so groß, als sie 

e. U06 nipis i'pkt link keilen K e ile n  der ernste

Per KrSe von Kollingsried.
Erzählung au« den bayerischen Vorbergen

Von M a x i m i l i a n S c h m i d t .  !
----------------------- ^Nachdruck verboten)

^  1 -
ki» - bn schönen Würmsee im  Rücken, eröffnet sich dem Wanderer l 

Eigenthümlich beschaffenes Land voll Seen, Weihern, Teichen, . 
von Sümpfen, Mösern und Mooren. Viele Bäche und , 

z. "Scheu speisen, träge dahinschleichcnd, m it bräunlichem Filzwaffcr i 
zahlreichen Becken. Auf den Rücken der Hügel breiten sich 

^  Se D örfer aus, und manch stattlicher Bauernhof schaut trotz 
d. und M oo r von buschiger Höhe. Selbst in diesem Chaos 
h,. ^rde und Wasser finden sich viele fruchtbare Stellen, und es 
m-:. nicht das geringste Verdienst der Mönche aus den umliegenden 
» °>'°rn, namentlich von Pökling, daß sie vor vielen Jahrhunderten 
h?°°e diesen Gau sich wählten, um ihn zugänglich und urbar zu 
, Ak <?' ^  w ird  noch heute vom Volke in scherzhafter Weise der l 

laffenwinkel" genannt.
>u .D ie südwestlich von SeeShaupt gelegenen Hügel erheben sich j 
d> E'ner ziemlichen Höhe, sie sind bestockt m it prächtigen Tannen- 
st^ungen, die jetzt sämmtlich im  Besitze veS Staates sind und 
kal ^ i c r  strenger Forstkultur befinden. Auf einer der hervor, 
ein dieser Höhen, dem sogenannten RohrmooSbüchl, erregt
NnÜ ^Esige Buche, die hoch über das sie umgebende Nadelgehölz 
s,u?^agt, schon aus weiter Ferne die Aufmerksamkeit des Rei- 
b e ii^ ' welcher sich auf dem den Würmsee durchfurchenden Dampfer 
wo« ^ b e r  diesen Baum  hinweg streift der B lick zum Ettalcr- 
tisik,  ̂ " "d  zu der hinter demselben sich aufthürmenden, majestä- 
llkk»? äugspitze. Fremde wie Einheimische fühlen sich in eine  ̂
yu?"ENe S tim m ung versetzt, wenn ihnen die Gunst der Witterung 
tz, der Beleuchtung die unbeschreibliche Schönheit der sich vom ! 

"dergersre darbietenden GebirgSanstcht gewährt. Da« trunkene 
glaubt sich an dieser Herrlichkeit nicht satt sehen zu können 

tun-, 'Ehnsuchtsvoll schweift eS nach dem von magischem D ufte 
^"lsenen Gebirge.

genau. Gleichwohl ist es gelungen! Das erfü llt uns, wie gesagt 
auch für den ferneren Gang der Dinge m it Zuversicht. Wie es 
Zeiten giebt, die unaufhaltsam zum Kriege drängen, so giebt es 
andere, die unwiderstehlich auch Frieden verlangen. Und in solche 
Zeiten sind w ird jetzt eingetreten, nachdem w ir die anderen fün f
zehn Jahre lang haben durchmachen müssen.

KoMtsche Tagesschau.
Der Redakteur der „ f r e i s i n n i g e n "  „ M i n d e n e r  

Z e i t u n  g ", Leonardy, welcher den Hofprediger S t ö c k e r  in 
der empfindlichsten Weise in seiner Ehre angegriffen hatte und 
von demselben vor dem Landgericht Bielefeld verklagt worden war 
—  es handelte sich um die bereits vor Jahren aufgetauchte Be
hauptung, daß Hofpredigcr Stöckcr seine hochbetagte M utte r dem 
M itle id  fremder Menschen überlassen habe —  hat nunmehr öffentlich 
folgenden W iderru f geleistet:

I n  der Nummer 143 der „M indcncr Z tg ." vom 33. J u n i 
1885 findet sich nachstehender A rtike l:

„Halberstadt, 11. Oktober. Es dürfte besonders in Ih rem  
Wahl» und Leserkreise von Interesse sein, daß die alte M u tte r 
des Herrn Hofpredigers Stöcker in ihrem letzten Lebensjahre eS 
hauptsächlich einem hiesigen jüdischen Bürger Namens Herz zu 
verdanken hatte, daß sie nicht dem Hunger und Kummer erlegen 
ist. Dieser M ann hat sie speziell in hochherziger A rt, aus rein 
allgemeiner Menschlichkeit, thatkräftig unterstützt, als der Herr 
Sohn schon längst Hofpredigcr war, und die weitere Thatsache, 
daß der Herr Hofpredigcr sein hochbetagteS Mütterchen vom 
Armenhausc aus persönlich zur letzten Ruhe geleitet hat, dürfte 
denkende Menschen zu Erwägungen veranlassen, wie es m it dem 
christlich des Stöckerschcn Sozialism us eigentlich bestellt ist. Ueder- 
haupt können hier Erkundigungen über den großen M ann einge
zogen werden und wie man es machen muß, um im  Staatsleben 
etwas zu werden: „Z u r  rechten Zeit sich ordentlich ducken, giebt
bald die Berechtigung, später den Kopf um so höher zu tragen. 
Dieses M itte l hat er hier, im Kreise seine Amtsbrüder, verrathen."

W ir hatten seinerzeit von diesem B rie fe  keinen Gebrauch 
machen können, weil er zwischen andere Skripturen gerathen war. 
Beim  jetzigen Durchblättern unserer „Stöckeriana" gelangt er 
wieder in unsere Hände und der In h a lt  dürfte um so interessanter 
sein, weil er in charakteristischer Weise den Gegensatz einer schein
heiligen Kindesliebe zu der seit Jahrtausenden bewährten E ltern
liebe der von Stöcker verfolgten Juden dokumentirt D ie Red."

Wegen dieses Artikels ist auf Antrag des Herrn Hofprediger 
Stöcker in B e rlin  von der Königlichen Staatsanwaltschaft in 
Bielefeld gegen den unterzeichneten verantwortlichen Redakteur der 
„M indener Zeitung" Anklage wegen Beleidigung erhoben, und 
das Hauptverfahren vor dem Königlichen Landgerichte in Bielefeld 
eröffnet.

Nachdem die in diesem Verfahren stattgehabte Beweisauf
nahme die völlige Unwahrheit und Haltlosigkeit des ganzen In h a lts  
deS oben mitgetheilten Artikels zur Evidenz ergeben hat, leiste ich 
hierm it unter dem Ausdrucke des Bedauerns förmlichen W iderruf.

M inden i. W ., den 5. M a i 1886. P . Leonardy.
Bei dem außerordentlichen Aufsehen, welches die „Stöcker- 

Prozesse" des vorigen Jahres in ganz Deutschland hervorgerufen 
haben, und bei dem Interesse, welches sich fü r die konservative 
Partei an diese Angelegenheit knüpft, glauben w ir die obige D a r- 
legung im W ortlaut mittheil>n zu sollen. E i n e  g l ä n z e n d e r e  
G e n u g t h u u n g  ha t  sich H o f p r e d i g e r  St öc k e r  n i cht  
wünschen können.

D as Auge des jungen Mannes aber, welcher bei der letzten 
Rundfahrt am Vorabend des LaurentiustageS, Anfang September, 
am vorderen Theile des Schiffes stand und gleich den anderen 
Passagieren nach den Bergen hinblickte, war von Thränen um flort. 
E r trocknete sich dieselben fortwährend m it seinem Taschentuche ab; 
er war tief bewegt, doch war es ein freudiger, glücklicher Zug, 
welcher sich auf seinem ansprechenden Gesichte zeigte, und oft 
athmete er hoch auf, als müßte er m it Gewalt den freudigen 
A usru f unterdrücken, m it dem er die Hcimath —  die lang ent
behrte, theure Hcimath —  begrüßen wollte.

E r mochte nicht viel über dreißig Jahre zählen und war von 
m ittlerer Größe. E in  schwarzer Vollbart umrahmte sein etwas 
bräunliches Gesicht, aus welchem zwei dunkle Augen blickten. 
Ueppige schwarze Haare ragten unter dem großen, weißen Panama
hute hervor. Seine Kleidung bestand in einem elegant gearbeiteten 
lichtgrauen Sommeranzuge, und um die Schulter trug er an einem 
Riemen ein schwarzledernes Geldtäschchen. I m  Knopfloche des 
Rockes trug er die bayerische goldene Tapferkcitsmedaille und das 
„Eiserne Kreuz" on m in ia tura. Schirm und Ueberzieher lagen 
neben ihm auf der Bank. E r war so ganz im  Anschauen der 
paradiesisch schönen Landschaft und in seine Gedanken vertieft, daß 
er fast erschrak, als er sich von einer älteren, neben ihm stehenden 
Dame angesprochen hörte.

„Entschuldigen S ie , mein Herr, sind S ie  hier bekannt?" 
fragte sie ihn.

„Z u  dienen," entgcgnete der junge M ann, sich vor der ele- 
ganten Dame verneigend.

„S o  wissen S ie  vielleicht, wie man zu jenem hohen Baume 
dort auf der waldigen Höhe gelangt, der die ganze Umgebung 
beherrscht und ob es überhaupt lohnend ist, denselben auszusuchen?"

„Jener B aum ," erwiderte der Gefragte, „steht auf dem 
RohrmooSbüchl zunächst Pollingsried, etwa eine Stunde von SeeS
haupt. Es führt ein leidlicher Fahrweg nach dem kleinen Weiler 
und seinem Kirchlein. Bon dort ist die Höhe leicht zu ersteigen; 
die Aussicht ist großartig, wie ich mich aus meiner Jugend er-

W ic der „Spremberg. Anzeiger" meldet, haben nach Beendi- 
gung des AuShcbungsgeschäfteS am 30. A p ril in S p r e m b e r g  
s o z i a l i s t i s c h e  M i l i t ä r p f l i c h t i g e  in angetrunkenem 
Zustande, unter Absingung der Arbeiter - Marseillaise und unter 
Entfaltung eines an einer Stange befestigten rothen Tuches, die 
Straßen durchzogen. E in  Polizeisergant wurde thätlich angegriffen 
und zu Boden geworfen. Schließlich gelang eS den vereinigten Kräften 
der Gendarmerie und der städtischen Polizei, m it Unterstützung 
einiger Bürger, die Haupträdelsführer zu verhaften und wegzu
führen. — Z u  dieser M itthe ilung, die w ir der „ F r e i s .  Z t g . "  
entnehmen, finden w ir  in letzterem B la tt die begleitende Bemer
kung: „Irg e n d  welche Bedeutung hat der kleine Krawall nicht.
B e i Aushebungen pflegt dergleichen Unfug auch in den loyalsten 
Landesthcilen von den Söhnen feudaler Hintersassen vorzukommen." 
Abgesehen von den Albernheiten ihres Jargons möchten w ir zu 
dieser Glosse denn doch bemerken, daß dem Verfasser der Notiz, 
was ja u p n o ri auch durchaus glaubhaft ist, „loyale LandcS- 
theile^ und Einwohnrrkreise ganz unbekannt sein müssen, wenn er 
annimmt, daß in denselben —  und überhaupt in Preußen —  bei 
Militäraushebungen bisher jemals die „Arbeiter - Marseillaise" 
angestimmt, eine rothe Fahne aufgesteckt und sonstiger sozialdemo
kratischer Unfug getrieben worden ist. W ir  können denn auch, 
wofern sich die Nachricht bewahrheitet, nicht umhin, dieselbe sehr 
ernst zu nehmen.

D ie  Negotiotionen über den ö st e r  r  e i ch i  ch - r  u m ä- 
n i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  sind nahe daran, wegen der 
Schwierigkeiten in der MeistbegünstigungS- und der Viehseuchen- 
Frage zu scheitern.

Gerüchte wollen von einer früher, als ursprünglich beabsichtigt 
war, bevorstehenden Rü c k k e h r  des Z a r e n  von Livadia nach 
Petersburg wissen. B isher liegen keine Meldungen vor, welche 
diese Gerüchte bestätigen würden; wohl aber tauchen anderweitige 
Gerüchte auf, welche augenscheinlich bestimmt sind, die erwähnten 
Meldungen m it angeblichen nihilistischen Anschlägen in Zusammen
hang zu bringen. S o  w ird dem »Neuen Wien. Tagcbl." aus 
Odessa telegraphirt, daß die Waldungen um Livadia seit mehreren 
Tagen in Flam men stehen. D as erwähnte B la tt  ist bisher m it 
dieser Meldung allein geblieben, was nicht fü r die Glaubwürdigkeit 
derselben spricht.

Das n i e d e r l ä n d i s c h e  K a b i n e t  hat, w ir aus dem 
Haag gemeldet w ird, sein Entlaffungsgesuch zurückzogen, nachdem 
die B ildung eines neuen Kabinets von einem M itgliede der Rechten 
abgelehnt worden ist. Das M in is te rium  w ill versuchen, die V er
fassungsrevision zu Ende zu führen.

I n  A t h e n  haben, da die der griechischen Regierung von den 
Großmächten in ihrem letzten U ltim atum  gestellte Frist schon seit 
Montag Nachmittag abgelaufen ist. ohne daß DelyanniS bisher 
die von ihm geforderten unzweideutigen Erklärungen betreffs der 
Abrüstung der griechischen Armee gegeben hätte, die Gesandten 
der Mächte zwar bereits seit einigen Tagen „ in  ostentativer Weise" 
ihre Koffer gepackt; sie haben sich aber in  letzter Stunde doch 
wieder von ihrem französischen Kollegen bestimmen lassen, oder 
auch aus anderen Gründen vorgezogen, doch noch einmal m it einem 
allerletzten U ltim atum  einen Versuch zu machen. Dieses w ird  nun 
aber ganz energisch ausfallen, und wenn auch hier wieder der 
Erfo lg ausbleibt, sofort m it Zwangsmaßregeln vorgegangen werden. 
Eine Bürgschaft fü r die Ausführung diese« „unwiderruflich 
letzten" Programms sind w ir  natürlich nicht geneigt zu übernehmen.

I n  C h i k a g o ist eS auch gestern Nachmittag wieder zu 
b l u t i g e  « Z u s a m m e n  st ö ß e n  zwischen der Polizei und der

innere, jetzt dürfen vielleicht die inzwischen hochgewachsenen Fichten 
und Tannen dieselbe beschränken oder gar unmöglich machen."

„N u n , man kann ja den Versuch wohl wagen," meinte die 
Dame, „wenn der Weg nach —  sagten S ir  nicht „P o llingsried?"
—  nicht zu verfehlen. Gleich morgen früh unternehme ich m it 
meiner Nichte —  w ir  wohnen in SeeShaupt zur Sommerfrische
-  diesen Ausflug."

„M orgen dürften S ie  dorthin manche Begleitung finden," 
eutgegnete der junge M ann, „denn eS w ird im  dortigen Kirchlein 
das Patrozinium, das LaurentiuSfest, gefeiert, und von der ganzen 
Umgegend finden sich Leute zusammen zum Gottesdienste und zur 
Kirchweih."

„Tante, wo giebt'« Kirchweih?" fragte jetzt eine helle, frische 
Mädchenstimme. Es war die Nichte, ein prächtige«, junges 
Mädchen von etwa zwanzig Jahren, m it üppigen, blonden Haaren, 
blauen Augen, frisch rothen Lippen und Wange,. S ie  trug ein 
dunkelblaues Sommerkleid und ein Kapothütchen von gleicher Farbe. 
I n  der Hand hielt sie den weißen Sonnenschirm und an ihrer Brust 
steckte eine dunkelrothe Rose

„ I n  Pollingsried, wie dieser Herr sagt," erwiderte die ältere 
Dame, „dort zunächst jenes Riesenbaume», der uns schon so lange 
intercssirt."

D er Herr zog seinen H ut und daS junge Mädchen erwiderte 
m it ihrer angebornen Freundlichkeit den Gruß des Fremden, dann 
blickte sie fragend nach der Tante, denn sie erwartete eine V o r
stellung desselben.

„Ic h  kenne diesen Herrn selbst nicht," sagte die Tante, „und 
bin ihm nur dankbar fü r die freundliche Auskunft."

„Laurenz PollingSrieder," stellte sich jetzt der Fremde vor, 
„Amerikanischer Bürger."

„ Ic h  bin die W ittwe des Professors W elting —  hier meine 
Nichte, die Tochter des im  französischen Feldzuge gebliebenen 
M a jo rs  W elting."

„W e ltin g ? " rie f der junge M ann, „das war ein braver und 
humaner M ann. Ich habe unter ihm gedient, ich sah ihn ge-



aufrührerischen Menge gekommen, die von der ersteren m it Rc- 
volverschüssen auseinander getrieben wurde. Ueber die Kämpfe 
am Dienstag Abend, bei denen die Zahl der an den Ruhestörungen 
bethciligten Sozialisten auf 15 000 angegeben w ird, werden nach
stehende Einzelheiten mitgetheilt: A ls  die Polizei den versammelten 
Sozialisten befahl, sich zu zerstreuen, rie f einer der sozialistischen 
Redner: „Z u  den W affen!" Alsbald wurden drei Bomben 
mitten unter die Polizeibeamten geschleudert, wodurch 21 derselben 
verwundet wurden. Gleichzeitig schössen mehrere Individuen m it 
Revolvern unter die Polizisten Diese antworteten m it einem 
etwa 2 M inuten anhaltenden Gewehrfeuer. D ie  Menge floh 
hierauf nach allen Richtungen. Von den Polizeibramten sind 3 
todt, 39 verwundet, darunter 4  tödtlich; auf Seite der Sozialisten 
wurde einer getödtet und viele verwundet. D ie  Mehrzahl der 
Theilnehmer au der Versammlung bestand aus professionellen 
Anarchisten; die Dynamitbomben soll ein gewisser Michael Schwab, 
der Führer der Anarchisten, unter die Sicherheitsbeamten geworfen 
haben, auch sind gestern noch etwa 40 Bomben von der Polizei 
in den Bureaus der „A rbe ite r-Z tg ." und an einigen anderen von 
den Anarchisten besuchten Orten aufgefunden worden. Mittwoch 
M itta g  wiederholten sich dann die Ruhestörungen, und zwar 
plünderte die auf 8000 Personen geschätzte tumultuirende Menge 
bei dieser Gclegcnh it  mehrere Läden. Verhaftet waren gestern 
zwei hervorragende Anarchisten und 25 Buchdrucker aus dem 
Bureau der „A rbe ite r-Z tg ." -  D ie  New-Aorkcr Presse spricht 
sich in der allerschärfsten Weise über diese anarchistischen Aus
schreitungen aus und verlangt exemplarische Bestrafung der 
Rädelsführer und Theilnehmer an den Ruhestörungen. D ie Re
gierung w ir f t von allen Seiten Truppen nach den in den Bereich 
der Unruhen fallenden Orten und Gegenden. Uebrigens hat der 
unter dem Namen „R itte r der Arbeit" bekannte Arbeiter-Verband 
jede Gemeinschaft m it diesen Exzessen entschieden abgelehnt und 
durch seinen Vorsitzenden Powderly dieselben öffentlich scharf ver- 
urtheilen lassen.

preußischer -Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus erledigte in seiner heutigen Sitzung die zweite Be- 
rathung des AutrageS Bachern (Zentrum ) auf Abänderung deS GesetzeS 
betr. den ZensuS bei Kommunalwahlen. Derselbe wurde von dem 
Abgeordneten Freiherr» von Minnigerode (deutschkonservativ) unter 
Widerlegung der befürwortenden Ausführungen der Redner des Zentrums 
und der dcutschsreisinnigen Partei und unter vollständiger Würdigung 
der in  der Rheinprovinz herrschenden Verhältnisse bekämpft und 
mittelst Auszählung m it 147 gegen 132 Stimmen abgelehnt. Nach
dem sodann eine Reihe von Petitionen im Sinne der betreffenden 
Kommissionsanträge erledigt worden, w ird die nächste Sitzung behufs 
zweiter Berathung der kirchenpolitischen Vorlage auf Freitag 11 Uhr 
anberaumt.

Deutsches Weich.
B erlin , 6. M a i 1886.

—  Heute Vorm ittag nahm Se. Majestät der Kaiser zunächst 
den Vortrug des Oberhof- und HauSmarschalls Grafen Pcrponcher 
entgegen, arbeitete dann m it dem Chef des M ilitä r-KabinctS , Gcn.- 
Lieut. v. Albedyll, und konferirte hierauf längere Ze it m it dem 
Kriegsminister, Gen.-Lieut. Bronsart v. Schellendorff. M ittags 
sprach Se. Majestät den Geh. Hofrath Bork und unternahm dann, 
begleitet vom Flügeladjutanten M a jo r Prinzen Heinrich X V I I I .  
Reuß, eine Spazierfahrt. Nachmittags fand bei den Kaiserlichen 
Majestäten im  Königl. Palais ein D ine r von 36 Gedecken statt, 
zu welchem an eine Reihe von Personen aus den höheren Kreisen 
der Hofbeamtenschaft, sowie von Generalen und sonstigen höheren 
Offizieren Einladungen ergangen waren.

—  Se. K. H. der P rinz Friedrich Leopold ist von seiner 
Reise nach Ita lie n  in Bonn, wo derselbe bekanntlich die Universi
tät besucht, wieder eingetroffen.

— D ie Jmmediatkommission fü r die Ausführung des An- 
siedelungSgesetzeS w ird der „N a t . -Z tg . "  zufolge aus 16 M i t 
gliedern bestehen, welche theils den verschiedenen brtheiligten 
M inisterien angehören, theils anderweitig ernannt werden sollen. 
D ie Kommission, einschließlich ihres Vorsitzenden, w ird  —  entgegen 
anderweitcn M ittheilungen —  in  B e rlin  ihren Sitz haben. Auch 
ihre Geschäftsordnung ist bereits festgestellt.

—  D er deutsche Fischereivcrein hat am Sonnabend beschlossen, 
an das Reichsamt deS Inne rn  das Ersuchen um Erhöhung des 
dem Verein aus ReichSmitteln gewährten jährlichen Zuschusses 
von 20 000 M .  auf 30 000 M .  zu richten. Aus dem Jahres-

troffen vom Pferde stürzen, sein letztes W ort w ar: „V o rw ä rts !"  
Und w ir eilten vorwärts. Unsern S ieg vernahm er noch, dann 
hauchte er m it dem Ausru f „M e ine arme E m m i!"  seine schöne 
Seele aus.

Dem Mädchen stürzten bei diesen Worten die hellen Thränen 
aus den schönen Augen.

„D a s  ist Em m a," sagte die Tante, „damals erst sechs Jahre 
alt. D ie  M u tte r starb schon früher, so war sie eine Waise. Ich 
nahm sie an KindeSstatt an und —  herzlichen Dank fü r die 
warmen Worte, die S ie  meinem armen Schwager zu Theil werden 
ließen."

Auch Emma reichte dem jungen Manne dankend die Hand, 
aus dem Druck derselben merkte man, wie schmerzlich wohl ihr 
seine Worte gethan.

„Sehen S ie ," sagte sie dann, indem sie den Golddeckel eines 
Medaillons, welches an einem goldenen Kettchen um ihren Hals 
hing, öffnete, „h ier ist das B ildn iß  meines seligen Vaters."

„Ic h  kenne ihn gar wohl," entgegnete der junge M ann, das 
B ild  betrachtend, „ich war ihm stets zu Dank verpflichtet und 
bewahrte ihm dieses Gefühl bis jetzt, bewahre eS ihm fü r im m er."

„Aber wie kommt es —  entschuldigen S ie  die Frage —  S ie  I 
stellten sich als amerikanischer Bürger vor?"

„D a s  bin ich jetzt," erwiderte der Fremde. „Nach beendetem 
Feldzuge ging ich nach Amerika - -  ich bin Baumeister oder wie 
e» in Amerika heißt: Ingenieur und war glücklich Aber die 
Sehnsucht nach der Heimath ließ mein Glück nie vollkommen sein, 
so entschloß ich mich, wieder hierher zu reisen, um meine M utter 
wieder zu sehen. S ie  weilt dort oben, rechts von jenem Riesen
baum, in PollingSried, dort w ird  morgen Laurcnti gefeiert, und 
ich komme in mein väterliches Erbe als ein unerwarteter, aber 
von allen sicher freudigst empfangener Kirchweihgast. Sollten S ie  
I h r  Vorhaben ausführen, meine Damen, und vorhin morgen eine 
T ou r machen, so heiße ich S ie  schon jetzt freundlichst in meinem 
Vaterhause willkommen. Es ist das schöne Bauerngut zunächst 
deS KirchlcinS, man heißt'S: beim PollingSrieder."

DaS Schiff landete soeben in SeeShaupt und die Damen 
wie der Ingenieur verließen das Boot.

Jene stellten m it großem Vergnügen ihren Besuch in Aussicht

1 bericht ist Folgendes zu entnehmen. D er Güte des Professor- 
. B a ird  in Washington verdankt der Verein mehr als 2 M illionen  
 ̂ edler Salmonidcn-Eier, von denen 1 M ill io n  in den Bsdensee, 

die andere in bayrische Gewässer ausgesetzt ist. D er Verein 
j revanchirte sich durch Ucbersendung von 200 000 Eiern der von 

hier aus auch in Frankreich eingebürgerten kleinen Maräne und 
der Forelle. Aus Galizien trafen 7000 Zander ein, welche in 
ganz Süddeutschland vertheilt wurden, um auch hier diesen Fisch 
einzubürgern. Neue Verbindungen sind m it Kroatien und Ruß
land angeknüpft worden. I n  beiden Ländern handelt es sich um 
Erwerb des kostbaren S terle tts fü r unsere Ström e. I n  V ora l- 
berg sind auf Kosten deS Vereins im  letzten W inter 100 000 
Seeforellen ausgebrütet worden; ähnlich w ill man im Fürstenthum 
Lichtenstcin wirken.

—  Von der Korvette „Augusta", von der man annimmt, 
daß sie auf der Heimfahrt im  G o lf von Aden in einem furcht
baren Wirbelsturm m it M ann und M aus untergegangen ist, ohne 
daß bisher eine sichere Bestätigung fü r diese Annahme vorlag, 

j soll jetzt von Fischern in der Nähe der vermuthlichen Unglücks- 
stclle ein Wrackstück aufgefunden sein, welches der Kaiserlichen 

- Adm ira litä t behufs RekognoSzirung unterbreitet werden w ird.
Dresden, 6. M a i. Der König suchte gestern den General- 

Feldmarschall Grafen Moltke in Blasewitz auf und promenirte 
lange Zeit m it ihm

Wie«, 5. M a i. D ie  Regierung brachte heute im  Hause der 
Abgeordneten einen NachlragSkrcdit von 10 000 Gulden ei» fü r 
korporative Betheiligung der Genossenschaft der bildenden Künste 
Wiens an der Akademischen Jubiläum s - Ausstellung in B e rlin  
m it der M o tiv irung , es müsse großes Gewicht darauf gelegt 
werden, daß die vaterländische Kunst besonders zum ersten Male 
in B erlin , korporativ und würdig vertreten werde.

Lenron, 5. M a i. DaS Unterhaus nahm ohne Abstimmung 
in zweiter Lesung die B il l  an, durch welche die irischen M un iz ipa l- 
wahlen ähnlich wie die englischen eingerichtet werden sollen. I m  
Laufe der Debatte sprach M orley seine B illigung  zu der B i l l  
aus und wies den ihm von Lewis gemachten V orw urf, daß er in 
Vorurthcilcn gegen die irischen Loyalisten befangen sei, entschieden 
zurück.

Provinzial-Wachrichten.
K ulm , 4. M a i. (Verschiedenes.) An dem Wege vom B i-  

schofSthor nach der Amtsniederung wird rüstig gearbeitet. M an w i l l  
behaupten, daß die Passage auf diesem nicht zu breiten Wege nament
lich für Fuhrwerke m it jungen Pferden recht gefährlich werden könne, 
indeß darf die Furcht vor Unglücksfällen nicht zu weit getrieben werden, 
weil die Kreisverwaltuug es gewiß nicht unterlassen w ird, an ge
nügenden Stellen ausreichende Schutzvorrichtungen zu treffen. —  I n  
der letzten Stadtverordneten-Sitzung ereignete sich der komische Vorfa ll, 
daß der Referent über die Rechnung der'Kämmerei-Kasse pro 1864/85 
das Facit entgegen den Schlußresultaten der Rechnung in der Weise 
zusammenstellte, daß er Baarbestand, Einnahme- und auch AuSgabe- 
reste zusammenwarf und alle drei Posten als rechnungsmäßigen Ueber- 
schuß darstellte. Eine Widerlegung fand bei ihm keinen Glauben und 
schließlich mußte die Versammlung ihren Referenten im Stiche lasten 
und die Rechnung als richtig anerkennen und dabei auSsprechen, daß 
Ausgabercste den Ueberschuß nicht erhöhen, sondern herabsetzen. Re
ferent könnte, wenn seine Idee wahr und ausführbar w äre , ein be
rühmter M ann und Beglücker all derjenigen Gemeinden werden, die 
im  Defizit arbeiten und m it Ausgaberesten gesegnet sind. —  Auf 
Antrag deS Stadtverordneten-Vorstehers Kraschutzki hat die S tä n 
der ordneten-Vcrsammlung an den Magistrat das Ersuchen gerichtet, 
für Einführung einer Strafkammer in Kulm an geeigneter S l.lle  
und in geeigneter Weise zu Petitioniren, waS hoffentlich und bald ge
schehen w ird.

Briesen, 3. M a i. (A ttentat.) E in  Schlächter und ein Händler 
! zechten dieser Tage in einem Dorfkruge in unserer Nähe und suchten 

dann einen Besitzer auf, der Schweine zu verkaufen haben sollte. S ie 
trafen aber nur dessen 60jährige W irth in  zu Hause, die ihnen den 
Preis der Thiere nicht sagen konnte. Angetrunken, wie sie waren, 
fragten sie die alte Frau, wo der Besitzer sein Geld verwahrt halte, 
und als sie keine A ntwort bekamen, mißhandelten sie die Frau und 
thaten ih r Gewalt an. Den Hofhund, der sie anbellte, erstachen sie. 
Leider ist man erst deS einen Attentäters habhaft geworden; der andere 
ist über alle Berge. (Ges.)

Marienburg, 4. M a i.  (Hoher Reisender.) M it  dem heutigen 
Nacht-Kourierzuge aus B erlin  passirte Prinz W ilhelm , sich zur Jagd

und wünschten dem Ingenieur ein glückliches Wiedersehen seiner 
i langentbehrten Heimath. A ls er wiederholt zum Abschied grüßte, 

hafteten seine Augen einen Moment an denen des schönen Mädchens. 
Es waren treue, fromme Augen, und die Thräne, welche sie so
eben über dem Andenken des braven Vaters benctzt, verlieh ihnen 
einen eigen Reiz.

„A u f Wiedersehen, morgen!" sagte er und eilte vom Landungs- 
siege hinweg. Noch ein flüchtiger Gruß von beiden Seiten, dann 
schritt der junge M ann eilig durcb das D o rf hinaus den waldigen 
Hügeln zu, über welche ein violettblauer D u ft gebreitet war, 
während der See und der westliche Himmel in goldenem Abend- 
sonnenglanze glühten.

D ie Freude, die alte M u tte r schon in der nächsten Stunde 
begrüßen zu können, beschleunigte die Schritte des jungen Mannes. 
I n  diese Freude mischte sich aber auch hie und da die Erinnerung 
an die zwei blauen Augen, die ihm wie ein erster warmer W il l
kommgruß in der Heimath erschien und m it Befriedigung sagte 
er sich dann: „ Ic h  werde sie morgen wiedersehen auf unserer 
Kirchweih in PollingSried!"

2.
Ueber den SeeShaupter Bahnhof hinaus führt ein schmales 

Sträßchen mitten durch ein nunmehr ausgetrocknetes F ilz , aus 
welchem sich viele Bühel, ehemalige Inseln, erheben. Kümmerliche 
Birkenbäume stehen zu beiden Seiten des Weges. Ueber eine 
Tanmnwaldung zur Linken blicken die hell erleuchteten Schroffen 
des KarwendelS hervor und durch eine üppige wiesengrüne, von 
Schwarzwaldungen umgrenzte Thalung schweift der B lick über 
einen großen Theil der bayrischen Alpenkette, welche vom Golde 
der Abendsonne magisch beleuchtet war. Aus dem feuchten M oor- 
gründe stiegen hin und wieder weißlichte Nebelwölkchen empor. 
D ie theilweise herbstlich gelben und rothen B lä tte r der Birken und 
verschiedenen Staudengesträuche, die rothen Trauben an den Berbe
ritzen und die Hagebutten an den Heckenrosen stachen prächtig ab 
von dem dunklen Grün der bereits im Schatten liegenden Schwarz
waldungen. D ie  Sichel des Mondes zeigte sich m it zunehmender 
Schärfe am dunkelblauen, gegen den Horizont hin verblassenden 
Firmamente. E - mochte gegen 7 Uhr Abends sein.

(Fortsetzung folgt.)

nach Prökelwitz bei Christburg begebend, hier durch, Der Aufen§ 
in Prökelwitz soll drei Tage dauern.

Riesenburg, 4. M a i. (E in  paar bedauerliche ge
haben sich hier vergangene Woche zugetragen. Der Besitzer o- 
Sch. holte am Sonnabend aus der hiesigen Rettungsanstalt § 
wahrloste Kinder ein Mädchen, welches bei ihm in den Dienst ^ 
sollte, ab und ging, das Mädchen auf dem Wagen allein 
einen Laden. Kaum war er eingetreten, so gingen die Pferde ^ t.  
daS Mädchen wurde an einer Biegung der Straße herauSgeschle ^  
Auf Anordnung eines gerade des WegeS kommenden ArzteS wm 
Aermste, die den Arm  gebrochen und wahrscheinlich auch innere ^  
letzungen davongetragen hat, mach dem Diakoniffenhause gebracht 
dem zweiten Falle handelt e- sich um einen Ulanen der z ^  
Eskadron. Derselbe stürzte auf dem großen Exerzierplatz lni 
Pferde und brach dabei einen Oberschenkel. i  ^

Danzig, 2. M a i.  (Sechs hiesige Friseure) haben einen A > 
m it der Einführung der Sonntag-ruhe gemacht; sie schließen bt 
1. Oktober an Sonn- und Feiertagen ihre Geschäfte um 3 Uhr 
mittags. .,gel

Danzig, 6. M a i. (Z u r  Weichsel-Kalastrophe.) 2 n d e r^  ^  
Sitzung deS hiesigen Central-Hilfs-KomiteeS für die Ueberschwe^, 
an der Weichfllmündung, bei welcher der von seiner Reise Z  ̂
gekehrte Herr Regierungspräsident Rothe den Vorsitz führte, er! ^  
zunächst die Sub-Kommission ihren Bericht über die AbschäV^v.^ 
Schäden an Gebäuden und M obilien. Der von ih r ermittelte <2 
belauft sich auf ca. 68 000 M k. Um in  den dringendsten 8" 
Schäden möglichst rasck vergüten zu können, wurden ih r die ^  
deS Komitees bis zur Höhe von 40 000 M k. zur Verfügung 9 > „ 
Eine ungefähre Abschätzung der Lanbschäden wird seitens deS V 
LandrathS mit H ilfe der Ortsvorstcher in den nächsten acht 
versucht werden, um darüber der StaatSregierung behnfS cvent- 
bringung einer Vorlage wegen Gewährung von StaatShilfe ^  
erstatten zu können. Ferner wurde in AuSstcht genommen, 
der Größe des vorhandenen Nothstandes und der leider noch ^  
s hr schwachen M itte l des KomiteeS sich an die Provinz und 
KreiS-Kommunen m it der B itte  um wirksame Unterstützung k̂ht 

Dransensee-Niederung, 4. M a i. (D ie  DiphtheritiS) ^  ^ 
in dem Dörfchen Grunau unter den Schulkindern in ers^e" 
Grade. Einzelne Eltern haben in kurzer Zeit 3 — 4 al-
loren. M an  ist der Ansicht, daß der Schulunterricht eher 
schloffen werden müssen.

Königsberg, 5. M a i. (Verschiedenes.) Gestern Vo 
hatte sich eine Anzahl von Arbeitern vor dem Kneiphöfische"
Hause versammelt und verlangte dort den Oberbürgermeister Z,"'Hbeit 
Es waren gegen 300, die angaben, beim besten W illen keine 
zu finden und Hülfe und womöglich Zuweisung von Arbeit er 
sie benahmen sich dabei, wie ausdrücklich bemerkt werden muß, ^p li' 
auS ruhig und anständig. Herr Oberbürgermeister Seite ließ ^  
tirte zu sich entbieten und verhandelte m it denselben eingehe" . 
ihre Lage. Inzwischen wurden im Vestibül des Rathhaustd ^
Listen der Arbeitslosen nach Namen und Wohnung aufge"" 
worauf sich alle ruhig nach Hause begaben. Auch heute 
hatten sich vor dem Nathhause wieder große Gruppen von Ar ^ 
angesammelt. Eö waren mehrere Hunderte, die sich jedoch " 
ruhig verhielten, wie gestern. D ie Polizei entwickelte ein ^  
starkes Personal, dem eS auch gelang, die Leute wieder zuM A ^ 
einaudergehen zu bringen W ir  können natürlich nicht beurthcu 
schreibt die „K .  H . Z . " ,  ob die Klagen der Arbeiter in jede« ^  
Falle begründet sind, glauben aber andererseits, daß das v 
großen Mehrzahl leider unzweifelhaft zutrifft und daß dieses 
den traurigen Verhältnissen in unserem Handel und Verkehr » ^  
wärlig mehr leiden als je in  früheren Jahren. S e it vier ^  

j herrscht in unserem GeschäftSleben —  namentlich im Getreid^^l x 
—  eine Stagnation, wie sie in diesem Umfange und dieser ^

! bei uns seit vielleicht einem Menschenalter nicht erlebt werde ^
! Während des W inters konnte eine Anzahl unserer Geschäfte nu ^  
j Hälfte, andere noch nicht ein Viertel ihrer Arbeiter be schä ftig t^
! die Eröffnung der Schifffahrt hat darin vielleicht zum erste" ^  

l ine irgend wesentliche Besserung gebracht. Das sind sehr ^  ^
! Thatsachen, aber sie erklären eS, wenn es in der That seit 
I Zeit vielen Arbeitern außerordentlich schwer, ja zum Theil u n k "^ , 
j ist, Arbeit zu finden. —  M i t  dem PrämiirungSakte und der ^
! führung der Gewinnequipagen und Gewinnpferde der Lotterie, ^
! gestern Nachmittag bei herbstem Nordwind und Schneegestö^ 

vollzogen, erreichte die diesjährige, für die Pferdeverkäufer §§
günstige Pferdeausstellung ih r Ende. D ie  Präm iirung vollzog
Stelle des Herrn GeneraüieutenantS von Below der Herr 
dirende General von Kleist, der jedem der prämiirten P f t ^  . ytk 
das D iplom  m it einer freundlichen Ansprache überreichte. hxi,t§ 

! diesjährigen Pferdelotterie sind von den 4 0 0 0 0 planmäßig auSgeg  ̂ j§- 
! Loosen nur 28000 verkauft worden, deren Nummern auch " "
 ̂ Glücksrad zu der heute stattgehabten Ziehung eingezählt worde" 
i Diesem Umsätze gemäß hat daS Lotteriekomitee eine Reduktion 
 ̂ winne vornehmen müssen. Dasselbe hat die 5 Hauptgewinne s  .ß 
i halten, dagegen die Zahl der Gewinnpferbe von 35 auf 20 

müssen. —  Vom Dache herab stürzte heute Nachmittag in der z ^  
Fließstraße ein Fuhrhalter, welcher ein vom Winde losgerissenes ^  
Blech hatte herunterholen wollen. Bei dem Bemühen, das 
Blech zu erlangen, riß der D rah t, an dem sich der Fuhrhalter 

, hielt, und dieser fiel kopfüber auf daS Straßenpflaster h e r a b '^  
, das betreffende HauS einstöckig war, kam der Gefallene m it deM 

davon, verletzte sich aber ziemlich bedeutend, wenn auch nicht 'c 
gefährlich am Kopf, von den Fingern der rechten Hand ist 
Fleisch abgestreift und außerdem scheint der Verunglückte eine ^  
Verletzung davongetragen zu haben, da er über Schmerzen in der 
Hüfte klagt. hei,

Elbiug, 4. M a i. (Feuer.) I n  den gestrigen Bormittagsst 
brannten die umfangreichen Wohn- und Wirthschaftsgebäude ^  
besitzers H . Ianzen in Güldenfelde nieder. B e i dem herrs") 
Winde und dem rapiden Umsichgreifen des Feuers konnte ^  
lebenden und todten Inventarium  leider nur wenig gerettet 
N u r vier Pferde und drei Stück Rindvieh sind gerettet, während e .  
vierzig Haupt Pferde und Rindvieh in den Flammen um g"" 
sind. Brandstiftung scheint die Ursache deS B rande- zu sein- § 

Rastendurg, 3. M a i. (Arbeiterkolonie Carl-Hof).
Berichte, den die Arbeiterkolonie Carlshof bei Rastendurg 
herausgegeben hat, geht hervor, daß da- abgeschlossene Betrieb 
trotz des Zuschusses der Provinz von 1000 M k . m it einem 
schließt und zu den noch vorhandenen Kapitalsbeständen hat 8 ^  ^  
werden müssen. Der Grund hierfür liegt darin, daß währe"" § 
W inters 30 bis 100 Kolonisten mehr Aufnahme in der 
gefunden haben, als im Etat berechnet ist, während im S om M " H
Zahl derselben bedeutend herabsinkt. Trotz der finanz ie llen  Bedra 9 §
glaubte der Vorstand im Interesse deS Unternehmens zu handeln, ^  
er im Winter jedem Wanderer, welcher um Aufnahme nachsuchte,'^- 
gewährte, so weit eS der Raum gestattete. Die Kolsniste« h"be" I 
beschäftigt werden können und trotz der geringen Zahl von



^ s  hat un ter den Leuten stets O rd n u n g , G eho rsam  und gute Zucht

 ̂ O r te ls b u rg , 6 . M a i .  (R e ic h s ta g sw a h l.)  B e i der E rsatzw ahl 
^  Abgeordneten fü r den R eichstag  im  W ahlk re is S e n S b u rg -O r te ls -  

^öist F r e i h e r r  von M  i r b a c h - S o r q u i t t e n  gew ählt w orden. 
^  ^ i r a l s u n d ,  3 . M a i .  ( D e r  H e rin g sfan g ) ist, seit d as  E is  ver- 

unden, sehr bedeutend. A ußer den hier am  O r te  verbleibenden 
^ " 6 e n  fahren fast täglich 1 0 — 15 dam it beladene R o llw agen  nach 
H ^ e n b a h n ,  um  in  d a s  In n e r e  deS Landes befördert zu w erden, 
aus Fischarten werden in ergiebigem M a ß e  gefangen und nach
^ v ä r t s  verkauft. Nach dem anhaltenden , arbeitslosen W in te r  ist 

reiche F a n g  ein w ah re r S eg en  fü r die Fischer, 
lliv M a i .  (S e lb s tm o rd .)  H eute N achm ittag  kehrte ein

^ § l i n ,  anscheinend den besseren S tä n d e n  angehörig , in dem 
kell ^Entken bei dem G as tw irth  K . e in ;  a ls  er aber zahlen sollte, 
vicn/ ^  h e rau s , daß er weder Z a h lu n g  leisten konnte, noch Legst!-. 
^  bei sich führte. E r  gab a n , S e m in a r is t  auS A ngerburg  zn 
Mdi- E h r e n d  G esprächs m it dem W irth e  zog der Unbekannte
^Nich ".EU  R evolver hervor und brachte sich dam it eine lebenSge- 

l l
!oigende, von dem Lebensm üden m it B leistift niedergeschriebene

^  -re S chußw unde im  M u n d e  bei. M a n  fand demnächst bei ihm  
Ü b rig e s  dem W ir th  gehörigen K alender, welcher au f dem ersten

- ä enth ielt: „ A u s  K ö n ig sb e rg ; alles Uebrige S c h w in d e l!"  Noch 
^ derselben N acht erfolgte die U eberführung des Schw erverw undeten 
A ^  hiesige K re is la z a re th ; sein Z ustand  giebt keine H offnung auf 

"Esung.
M a rg g ra b o w o , 3 . M a i .  (D ie  2 . ostpreußische P ro v inz ia l-L eh rer- 

^ n i m l u n g )  w ird  im  M o n a t  J u l i  oder A ugust cr. in  unseren 
^ k rn  abgehalten werden.

^  M e tte rq u e te n , 3 . M a i .  (E in  kleines R enkontre) zwischen rufst- 
G renzsoldaten und deutschen S teuerbeam ten  ist jüngst an  der 

p ich e n  G renze bei Koletzischken, K re is  Heydekrug, vorgekommen, 
da? ^ ^ M ^ e s  loses S o lda ten p fe rd  w a r über die G renze gesprengt und 
kli^ W in te rsaa t des S teu e re in n e h m ers  B .  zertreten. V ergebens 

N sich B .  und G renzaufseher P .  des P ferd es zu bemächtigen. 
lliss-r^O" dem russischen M a jo r  über die G renze gekommener berittener 
Ä scher W achtm eister w urde zunächst entw affnet, m ußte absitzen und 
d-" d ferd  in  einem S ta l le  anb in den , w o rau f der M a jo r  selbst über 
y . Grenze herüberkam , au f dessen B itten  dem W achtm eister P fe rd  

wieder ausgeliefert w urden . U ebrigens soll der W acht- 
w ^  Gegensatze zu seinem höflichen Vorgesetzten, fü r die ihm  
ti ' ^ e i l  gewordene sehr glimpfliche B ehand lung  ein sehr rohes B e- 

gezeigt haben.
P o sen , 3 . M a i .  (D a S  S icgesdenkm al fü r P o sen .) I n  dem 

klier des B e r lin e r  B ild h au e rs  B ä rw a ld  geht, wie die „ P o s . Z tg ."  
de ^ t ,  zur Z e it d as  S iegesdenkm al fü r Posen , dessen A u sfü h ru n g  

^  Künstler schon vo r J a h re s f r is t  übertragen  w ard , seiner V ollendung 
6kgen. A ußer der F reude um  die errungenen S ieg e  und der V er- 

k 1 ^ 8  für den K aiser soll daS D enkm al der T ra u e r  um  die G e- 
^  ^ en  A usdruck geben. D ie  plastische V erkörperung dieser M o tiv e  
^  "uer einheitlichen K om position von idealem S chw ung  und schöner 

A nfü h ru n g  ist vorzüglich gelungen.
P o sen , 5 .  M a i .  (W ollberich t.) Auch w ährend der letzten vier- 

^  ^ g e  lag der W ollhandel am  hiesigen P latz fast vollständig 
Unsere L agerinhaber w ürden sich gern in  bedeutende V erluste 

wenn sie vor dem W ollm arkte einen T he il ih re s bedeutenden 
^8 ttS  verkaufen könnten, waS jedoch kaum zu erw arten  sein dürfte , 
H "berall daS Geschäft darn iederlieg t und kein Anzeichen fü r eine 
^  j Ung vo rhanden  ist. E in e  kleine P a r t ie  von feiner Tuchwolle 

m it aller M ühe den P r e i s  von 4 3  T h a le r , waS einen P r e is -  
von ca. 7 T h a le r  gegen letzten W ollm ark t nachweist. D a s  

. 3ebvt von frischer Schm utzw olle seitens der P ro duzen ten  ist ganz 
O u te n d , doch fehlt es trotz billiger O ffe rten  an  A bnehm ern . V om  

"  ^ager w urden kleine P a r t i te n  v o rjäh rige r S c h u r  an  Lausitzer 
y. W anten zu M itte  der dreißiger b is A nfang  der vierziger M ark  

öksktzt. B e i der trostlosen .Geschäftslage darf eS nicht W u nder 
w enn im  K ontraktgeschäft jede U nternehm ungslust fehlt.

, leres W issens ist b is jetzt in  der ganzen P ro v in z  noch nichts ver- 
^  worden. D a s  hiesige Lager beträgt m indestens noch 7 0 0 0  C tr .  

H A u s  d e r P r o v in z  P o se n , 5 . M a i .  (B e tre ff-  der E isenbahn 
"ksen.Nokel) hat d as kgl. M in is te riu m  fü r öffentliche A rbeiten  ge- 

d ^ g t ,  daß an  S te lle  der ursprünglich geplanten Haltestelle S tudz in iez  
/  Haltestelle Schepitz angelegt und bei S tu d in ie z  n u r eine K reuzungS- 
lin n eingerichtet werden soll. D ie  N am en  der S ta t io n e n  Zdziechowo 
ll,? ^ ie le S zy n  sollen, dem P .  T .  zufolge, in  Z erhau und M elchin 

geändert w erden.

st,.,.., Lokales.
"Nronelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 7 . M a i  1 8 8 6 .

ty ^  ( D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  K a  b i n  e t s - O  r d r e )  ist genehm igt 
 ̂ ^kn , ver Z in s fu ß  derjenigen A nleihe von 1 4 4  0 0 0  M . ,  zu 

^  A ufnahm e die S t a d t  Jn s te rb u rg  durch daS P r iv ileg iu m  vom 
M  November 1 8 7 2  erm ächtig t w orden ist, von 4 ' / ,  p C t. au f 4  

herabgesetzt werde.
( P e r s o n a l i e n . )  D e r  G erichtsasseffor v. KurzelkowSki 

y. " b a u  ist, u n te r E n tla stung  a u s  dem Justizdienste, zu r RechtS- 
y ^ /^ sc h a ft bei dem A m tsgerichte daselbst zugelassen. D e r  G efangen
e r e  G urczinSki in  D a n z ig  ist au f seinen A n tra g  auS dem Ju s tiz -  

"lle des O berlandesgerichtS-B ezirkS  M a rien w e rd e r entlassen, 
bj.. ^  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r  

G u tsbesitzer und Am tSvorsteher, L ieutenant der Reserve Weinschenck 
H R osenberg ist von dem H e rrn  O b er-P räs id en ten  zum zweiten 
y /u v e rtre te r  deS S tan d esb eam te n  fü r  den B ez irk  R osenberg e rn an n t. 
G * Grundbesitzer G ustav  L eibrandt zu C harpitz ist von der dortigen 

zum  G em eindevorsteher gew ählt und a ls  solcher vom  K önigl. 
o^ath bestätigt w orden.

^ . " - ( E r n e n n u n g . )  D e r  O b er-R eg ie ru n g S ra th  S teinm etz in  
^ utgSberg ist nach der „O stpreußischen Z e itu n g "  zum  K u ra to r  der 

dersität G re ifsw a ld  u n te r V erleihung  deS C harak ters a ls  G eheim er 
yo ^^ b g ie ru n g sra th  m it dem R an g e  eines R a th s  d ritte r Klaffe er- 

" "  w orden.
biel, s / '  ( A u s z e i c h n u n g . )  D ie  J u r y  der 1 2 . B e r lin e r  M ast- 
. ^ 'A usstellung ha t u. A . folgenden A usstellern  H auptpreise zuer- 

' H e rrn  R ittergutsbesitzer M e i s t e  r - S ä n g e r a u : 1 . den ersten 
z ^  für die N r .  1 8 8  in  der A btheilung  „A eltere K älber und K ühe"; 
^ " n e u  E h ren p re is  des M in is te r iu m s  fü r L andw irthschaft fü r die 
^  ^cesta tuette  deS R am bouillet-B ocks in  der A btheilung  der jungen 

und S c h a fe ; R i t t e r g u t  H o h e n h a u s e n : 1 . den
P re is  fü r  die N u m m er 4 4 1  in der A btheilung „A eltere Schafe 

^  H am m el."  2 . einen Z ü ch te r-E h renp re is  deS M in is te r iu m s fü r 
^N h sch aft fü r die B roncestatuette deS B erksh ire -S chw eineS ; 3 . 
Preise fü r die N um m ern  6 3 9  und 6 8 1  in  der A btheilung „ J u n g e  

«rweine."
1 . ( D e u t  sche K u n s t - G e w  e r b e - L o t  t e r i e . )  B e i der am  

d ' M .  in  B e r l in  begonnenen Z iehun g  der G ew inne  der Deutschen

K unst-G ew erbe-L otterie  h a t der Z u fa ll w ieder sein w undersam es S p ie l  
getrieben, indem  au f die L oosnum m er 1 3 8 7  auch der G ew in n  1 3 8 7  
entfiel. I m  übrigen w urden von den H aup tgew innen  n u r der d ritte , 
d as  Roccocozim m er gezogen. D ie  anderen hat F o r tu n a  noch im  
G lücksrade zurückgehalten.

—  ( D a s  M  ü h l e n g u t „ S  ch l ü s s e l m ü h l e " )  gelangte 
gestern zur gerichtlichen V ersteigerung. M eistbietender blieb H e rr  
Töpferm eister G ra u  hierselbst m it dem G ebo t von 4 6  000 M k. H eute 
ist H errn  G ra u  der Zuschlag ertheilt w orden.

—  ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  d e n  K r e i s  T h o r n . )  
I n  der S itzu n g  am  5 . d. M t s .  w urde beschlossen, den d iesjährigen 
W o l l m a r k t  am  1 0 . und 11. J u n i  cr. abzuhalten . I n  die 
W ollm ark t-K om m ission w urden die H erren  K ittle r, H . Schw artz ju n ., 
D ietrich  und B orn-M ocker gew ählt. —  Bekanntlich hat die K ön ig l. 
E isen bahn -D irek tion  zu B ro m b erg  den A n trag  der H andelskam m er, 
die K ourierzüge T h o rn -P o s e n -B e rl in  in A rg en au  halten  zu lasten, 
abgelehnt, m it der B eg ründ ung , daß der Personenverkehr zwischen 
T h o rn  und A rgenau  ein zu geringer sei. D ie  H andelskam m er beschloß, 
diesen A n tra g  zu wiederholen und d a ra u f  hinzuweisen, baß der geringe i 
Personenverkehr n u r eine Folge der schlechten B a h n v e rb in d u n g  ist. —  
F ü r  die am  3 0 . J u n i  cr. in  B rom berg  stattfindende 8. S itzu n g  des 
B rom berger B ez irk s-E isen b ah n ra th s w ird  die H andelskam m er einen 
A n trag  um  E rm äß ig u n g  der T ra n sp o rtg e b ü h r fü r Kalksteine e inbringen .

—  ( P  f e r  d e - R  e n n e n .)  A m  S o n n ta g  den 16 . M a i  cr.
findet au f dem Liffomitzer Exerzierplatz ein R ennen  statt, fü r welches 
folgendes P ro g ra m m  festgesetzt is t: 1. B  a u e r  n - R  e n u e n . 3 0
M k. dem ersten und 10 M k . dem zweiten P ferde. 2. K l e i n e  
8 t 6 6 p l 6 - 6 d a 86. F ü r  C hargenpferde des hiesigen Ulanen-- 
R egim entS . 2000 M e te r .  3  Ehrenpreise. 3 . C z a r n i c o n - F l a c h -  
R e n n e n .  F ü r  O ffiz iere der hiesigen G a rn iso n  m it A usschluß des 
U lanen -R eg im en ts. 1 2 0 0  M e te r flache B a h n . 2 E hrenpreise.
4 . S c h w e r e  8 t 6 6 p l 6 - ( r d a 86. D istance 2 5 0 0  M ete r. F ü r  
O ffiziere des U lanen-R eg im en ts. 2 E hrenpreise und 1 G eldp re is .
5 .  V e r k a u f s - H ü r d e n - R e n n e n .  H erren  - R eiten . F ü r  
P ferde ausschließlich im  Besitz von G utsbesitzern der Umgegend.
6. T h o r n e r  J a g d - R e n n e n .  F ü r  P ferde aller Länder.
2 E hrenpreise und 1 G e ldp re is . D istance 3 0 0 0  M e te r . 7. E ven- 
tuell ein L i e b h a b e r - R e n n e n .  —  D ie  P re ise  der P lätze für 
Zuschauer und W agen sind gegen voriges J a h r  bedeutend erm äß ig t.

—  ( „ E s  f i e l  e i n  R e i f  i n  d e r  F  r ü  h l i n g s  n a ch t " ) ,  so 
klagen, wenn auch meist in  w eniger poetischer F o rm , unsere L andw irthe, 
G ä r tn e r  rc., und in  ver T h a t  hat d e rM ro s t  der vergangenen Nächte 
besonders in  d e n W ä r te n  viel Schaden  angerichtet. W enn  die kalte 
W itte ru n g  nochA ange an h ä lt, so kann sie der G ä r tn e re i und L and
w irthschaft leicht verhängnißvo ll w erden.

—  (L  e h r  e r v  e r  e i n .)  Nächste S itzu n g  S o n n a b e n d , den 8 . 
d. M .  4  U hr N ach m ittag s.

—  ( D i e  L e i p z i g e r  S ä n g e r ) ,  wclche gegenw ärtig in 
B rom berg  gastiren, w erden, wie w ir  hören, am 3 0 .  d. M tS . hier 
eintreffen.

—  ( Z  u r  B  r  a  n d - K  a t a st r  o p h e.) A n  die A bgebrannten  
auf der Fischerei- und K ulm er-V orstad t sind auf V eranlassung des 
H errn  B ü rg erm eis te r B ender zur L inderung der ersten N oth  4 0 0  M k. 
a u s  städtischen M itte ln  vertheilt w o rden ; auf die F am ilie  entfielen je 
1 5 — 2 0  M a rk . W eitere M a ß n a h m e n  werden nach genauer Fest
stellung der erlittenen B randschäden und nach dem Z u sam m en tritt der 
städtischen Kollegien v e ran laß t w erden.

A uf A nregung  des H e rrn  S ta d t r a th  und Vorsitzenden des A rm en
d irek to rium - E ng elh ard t w erden hiesige D ile tta n te n  eine T h e a t e r -  
V o r s t e l l u n g  zum Besten der A bgebrannten  veransta lten . D a ß  
m orgen im  S c h ü t z e n h a u S g a r t e n  ein K onzert der P i o n i e r -  
K a p e l l e  zum B esten  der N othleidenden stattfindet, haben w ir bereits 
e rw äh n t.

I n  unserem gestrigen Berichte heißt es, durch daS Feuer auf der 
F ischere i-V orstad t seien 2 0 — 3 0  P e r s o n e n  obdachlos geworden. 
N atü rlich  sind es 2 0 — 3 0  F a m i l i e n .  V on den durch dieses 
Feuer eingeäscherten H äusern  w a r n u r daS H auS  des E ig en th ü m er- 
H o ffm ann  versichert; die au f der K ulm er V orstad t niedergebrannten 
H äuser sind dagegen b e i d e  versichert.

H e rr  W . P a s to r  ladet alle B ew o h n er der S t a d t  und V orstädte, 
welche sich an  der w ohlthätigen Unterstützung der abgebrannten  F a m ilien  
betheiligen w ollen, zu einer B e s p r e c h u n g  nach „ T  i v o l i "  zu 
S o n n a b e n d  A bends 8  U hr ein.

F ü r  die A bgebrann ten  sind in  der Expedition unserer Z e itu n g  
abgegeben: 3  B rode von H errn  Bäckermeister Schütze, 6 B rode von 
H errn  Bäckermeister K olinski, 6 V2 P fv . S chm alz  von H e rrn  Fleischer
meister W akarecy, 2 P fd . S ch m alz  von H errn  Fleischermeister F ro h - 
werk, 1 A nzug von H e rrn  P f a r r e r  K leb s , 1 M a rk  5 0  P fg . von 
F r l .  K la ra  S te r n  und 6 M a rk , gesammelt in  der C . D om brow ski'schen 
Buchdruckerei. D ie  Liebesgaben sind an  H e rrn  G ärtnereibesitzer 
G o h l  behufs V erthe ilung  an  die der Unterstützung m om entan am  be- 
dürftigsten N othleidenden au f der K ulm er V orstad t gesandt w orden. 
Ueber den E m pfang  der S penden  q u ittir t  H e rr  G o h l durch nachstehendes 
S c h re ib e n :

„ D e r  geehrten R edaktion sage ich im  N am en  der durch B ra n d  
verunglückten K ulm er V orstäd ter meinen ehrerbietigen D ank  fü r die 
heute eingegangenen S p en d en , welche ich u n te r Berücksichtigung aller 
zu erwägenden Um stände in  I h r e m  N am en  wie folgt verheilt h ab e :
1. P io trv w sk i 1 B ro d  und ca. 2 P fd . Schm alz , 2 .  S tuchovSki'
1 M a rk , 2 B ro d e  und ca. 2 P fv . Schm alz , 3 . W unsch 1 M a rk  
5 0  P f . ,  2 B rode und ca. 2 P fd . S chm alz , 4 .  Ulrich 2 M a rk ,
3 B rode  und ca. 2  P fd .  S chm alz , 5 .  W ittw e  D o p s la ff  3  M k ., 
A dam ski 1 A nzug, 1 B ro d  und 2  P fd . Schm alz . A chtungsvoll 
G o h l, G ärtnereibesitzer und T e le g r .-S e k r. a . D . "

W eitere G eldspenden fü r die A bgeb rann ten  n im m t unsere Expe
d ition  gern entgegen.

—  ( P  0 l i  z e i b  e r  i ch t .)  2 Personen  w urden a r re t ir t .

Kleine Mittheilungen.
O ppeln, 4 . M a i. (A usw anderung.) V or einigen Tagen  

sind auS Alt-Schalkowitz, Kreis O pp eln , 45  Fam ilien  nach B r a 
silien ausgewandert. I n  diesen Tagen gehen gegen 4 0  zum T heil 
wohlhabende Personen au s B ielitz, Kreis Falkenberg, nach N ord
amerika.

Slmerika. (A tS  neueste Schreckensnachricht) bringen am en- 
kanische Zeitungen die M ittheilung von dem entsetzlichen Ende 
eines kranken F arm ers in Pcnnsylvanien. B esagter Farm er litt 
an einem heftigen kalten Fieber und konsultirte einen berühmten 
Arzt, M r . HetzerS, der baldige Linderung des Uebels versprach. 
Z u dem Zwecke verschrieb er dem Patienten eine starke D o sis  
S a lp eter, welche während der Nacht dem Leidenden einen solchen

Schw eiß austrieb, daß man ihn am anderen M orgen in seinem  
B ette  —  ertrunken fand. _ _ _ _ _ _ _

( W ä h r e n d  d e s  D i e n s t e S )  darf bekanntlich im deutschen 
Heere der O ffizier od.r S o ld a t (in  der Regel sind cS Einjährige) 
den „umnilitärischcn" Zwicker, auch Kneifer genannt, nicht tragen. 
Jetzt ist nun aber den Angehörigen des bayerischen Heeres ge
stattet, auch im Dienste solche „schneidige" Angengläser auf die 
Nase zu setzen, auch bei Erweisung von Ehrenbezeugungen brauchen 
sie nicht abgenommen zu werden, sie dürfen aber nicht an einem  
flatternden B ande befestigt sein. D a S  preußische Heer wird diese 
Einrichtung sicherlich nicht annehmen; w ill doch der Kronprinz bei 
Paraden resp. Regim entsappell selbst keine B rillen  auf S o ld a ten 
nasen sehen.

( D a s  a c h t e  s c h l e  f i s c h e  M u s i k f e s t )  unter dem 
Protektorat des Grafen von Hochberg und unter Leitung von 
Ludwig Deppe findet in der Pfingstwoche, vom 17. bis 19. J u n i, 
in Görlitz statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

§ür die Redaktion verantwortlich: Vani Dombrowski m Ldorn.

Telegraphischer Börfen-Bericht.
B e r lin , den 7 . M a i .

6. ,5 86 7 5. 86.
F riu d S : verstim m t.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 8 0 2 0 0 — 1 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 4 0 1 9 9 — 7 0
R ufs. 5 o/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . P fandb rie fe  5 V « » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 7 0 6 2 — 5 0
P o ln . L iquidallonspfandbripfe . . . 5 7 5 6 — 8 0
W estpreaß . P fandb rie fe  4 . . . . 1 0 3 — 1 0 1 0 3 — 1 0
Posener P fandb rie fe  4  ° / g ..................... 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 1 — 75 1 6 1 — 4 0

W e iz e n  g e lb e r :  M a i  J u n i  , . . . . 15 5 1 5 4 — 5 0
S cp te m b .-O k lo b ....................................... 1 6 2 — 75 1 6 2
loko in  N ew hvrk .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 ' , . 9 0 ' / .

R o g g e n :  loko ...................... ..... 135 1 3 4
M a i - J u n i ........................................... 1 3 5 — 7 0 1 3 4 — 7 0
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 7 — 5 0 13 6
S e p le m b .-O k io b ....................................... 1 4 0 — 25 1 3 9

N ü b ö l:  M a i - Z u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 8 0 4 3 — 3 0
S e p te m b .- O k t o b e r ................................ 4 4 — 6 0 4 4 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 5 0 3 8
M a i - J u n i ........................................... 3 8 — 2 0 3 9
J u n i - J u l i ........................................... 3 8 — 5 0 3 9 - 3 0
A u g u s t - S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 1 0 4 0 — 7 0

N eichsbank-D iskonto  3 , L om bardzlnSfuß 4  pC t.

G e l r e i d e b e r i c h t .
W e i z e n :  hochbunt glasig, sehr sein>. . .

hellbunt, fe in . . . . . . .
gutbunt m itte llem ......................
bunt abfallend ............................

D o g g e n :  vollkörnig, sch w er......................
m itte lgu t...................... .....
klamm.............................................

Gers t e- .  B r a u w a a r e ..................................
geringe, k le in e ............................

E r b s e n :  Kochwaare.......................................
zu Futterzwecken.......................

H a f e r :  rein, v o l l .......................................
mit W ickenbesatz......................

L u p i n e n :  gelbe, ohne Zufuhr . . . .
blaue .............................................

Thorn, den ' 
130!33 pfd. 
129 31 pfd 

29 pfd. 
27 pfd. 
23 pfd. 
20 pfd. 
17 Pfd.

127
126
121
118
114

Mai 1886. 
M. 1 5 0 -1 5 4 . 
„ 1 4 8 -1 5 0 . 
„ 1 4 5 -1 4 8 . 
„ 1 4 2 -1 4 5 . 
„ 120 - 122. 
„ 1 1 9 -1 2 0 . 
„ 1 1 8 -1 1 9 . 
„ 1 2 2 -1 2 6

1 1 2 -1 1 6 . 
„ 1 3 5 -1 4 5 . 
„ 1 1 8 -1 2 4 .  
„ 1 2 2 -1 3 0 .  
„ 120- 122. 
„ 86- 88. 
„ 8 2 - 8 6 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  6 Mai. Ge t r e i d e b ö r s e  Wetter: Wenn auch schön 

und klarer Himmel, so ist die Temperatur durch den sturmarligen Nordwest
wind doch eine kalte und rauhe.

Weizen Für Transitweizen fehlte heute Kauflust und waren die Umsätze 
nur geringfügig zu theilweise etwas ermäßigten Preisen. Inländische Weizen 
fanden leichtes Unterkommen bei den Mühlen zu vollen vorgestrigen Preisen. 
Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 121pfd. und 122 3pfd 152 M., 
127pfd 158 M , 128pfd 160 M., alt hellbunt 12930psd. 165 M . Sommer- 
123 4pfd 153 M.. 124pfd 154 M , 126ppfd 156 M., 127pfd. 157, l58  
M . per Tonne. Für polnischen zum Transit hellbunt krank 117 8pfd. 122 
M.. bunt 123 4pfd. 137 M , gutbunt 130pfd. 144 M per Tonne. Termine 
Mai 14050 M. bez.. Mai-Juni 14050 M be-, Juni-Juli 14150 M. bez, 
Juli-August 143 50 M. B r , 143 M. G d, September-Oktober 144 50 M. 
Vr., 144 M. Gd. Regulirungspreis 140 M

Roggen. Für Transit fehlte loco Kauflust, dagegen waren Terminpreise 
etwas fester. Inländischer erzielte unveränderte Preise. Bezahlt ist für in
ländischen 119 20pfd 124 M., 120pfd 124 50 M . 122 3pfd. 125 M . für 
polnischen zum Transit alt 119 20pfd. 95 M. Alles per 120pfo per Tonne 
Termine Mai inländisch 125 M. B r , unterpolnisch 100 M. bez. Transit 
S950 M. V r , 99 M. Gd, Mai-Juni unterpolnisch 100 M bez , Sept-Okt. 
Transit 104 M bez Regulirungspreis inländisch 124 M., unterpoln 99 
M , Transit 98 M

Gerste ist gehandelt inländische kleine 96pfd. 112 M , 109pfd. 122 M 
per Tonne

Hafer inländischer 127 M. per Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g ,  6. Mai. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 37 50 M. Br., 37,25 M. G . 37.25 M. bez. pro Frühjahr 
37,75 M., Br. 37.25 M. Gd.. M. bez., Mai-Juni 37.75 M. Br.,
37.25 M G d , M bez., pro Juni 38,50 M. Br., 37,75 M.
Gd.. M. bez, pro Juli 39.25 M Br. 38,50 M G d, M. bez. 
pro August 40,00 M. Br., 39,50 M. Gd. — M. b- pro September 
40,50 M B r , 40 00 M Gd., — M bez_____________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  dn i 7 . M a i

S t. Barometer
nun

Therm.
06 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

6 . 7 6 0 .9 - j -  10.1 6
lO dp 7 5 8 .8 -s -  4 .4 n - 9

7. 6dü 7 5 8 .9 4 6 L ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  7 .  M a i .  1 ,3 6  m .
( K u r h e s  f i s c h e  4 0  T h a i e r - L o o s e  v o n  1 8 4 5 . )  D ie  

nächste Z iehung  findet am  1. J u n i  sta tt. G egen den C o u r-v e rlu s t 
von ca. 5 0  M k. pro  S tück  bei der A uSloosung ü b ern im m t daS 
B an khau s C a r l  N e u b u r g e r  , B e r lin ,  Französische S t r a ß e  1 3 , die 
V ersicherung fü r eine P rä m ie  von M k . 3 ,2 0  pro  S tück .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Misericordias Domini). den 9, Mai 1886.

Ju  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags S',, U h r: Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe
Nach der Predigt Prüfung der Konfirmanden: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
I n  der neustädtischen-evangelifchen Kirche:

Vormittags 9 U h r : Herr 6anä. tfisol. Wendt 
Beichte nach der Predigt.

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Sarnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst, Herr Sarmsonpsarrer Rühle 
Nachmittags d Uhr: Herr Pfarrer KlebS. (RisstonSstunde.)



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r die S tad t Thorn und deren Vorstädte

am Freitag den 14. M a i,
„ Sonnabend „  15. „
„ Montag „ 17. „
„  Dienstag „ 18. „ und
„ Donnerstag „ 20. „

von Morgens 6 V, U hr ab, im  Lokale 
des Restaurateur S c h u m a n n  (früher 
H ildebrandt), Mauerstr. hierselbst statt.

Es haben sich in  demselben die 
mittelst besonderer Gestellungs - Ordres 
vorgeladenen Mannschaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur bestimmten 
Stunde pünktlich m it d.n erhaltenen 
Ordres, sowie m it ihren Loosungs- 
scheinen resp. Geburtsattest versehen, 
rein gewaschen und gekleidet zu gestellen.

D ie transportablen Kranken müssen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 
Attest erfordert und vorgezeigt werden.

Reklamationen, deren Veranlassung 
nach dem diesjährigen Musterungsge
schäfte entstanden, sind spätestens am 
4. M a i er. dem Königl. Landrathsamt 
hierselbst, von der hiesigen Polizei-Ver
waltung begutachtet, einzureichen. D ie 
nach dem 4. M a i er. angebrachten 
bleiben unberücksichtigt. I n  den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das A lte r und die 
H infälligkeit der E ltern oder auf Krank
heit der erwachsenen Geschwister Bezug 
genommen w ird , müssen sich sowohl die 
E ltern, als auch die übrigen Personen 
der Ober-Ersatz-Kommission persönlich 
vorstellen, w idrigenfalls auf die Rekla
mation keine Rücksicht genommen w ird.

I n  Fällen, wo Krankheit dieselben 
am Erscheinen verhindern sollte, ist ein 
ärztliches Attest beizubringen.

D ie bei dem diesjährigen Ersatzge
schäft als dauernd untauglich befundenen 
Mannschaften kommen in diesem Zahre 
nicht zur Vorstellung vor die Königl. 
Ober-Ersatz-Kommission.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehnen der Käm

merei- resp. der ih r zugehörigen I n 
stitute, welche noch m it den am I . A p r il 
cr. fä llig  gewesenen Zinsen im Rück
stände sind, werden hierdurch aufge
fordert, solche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung unfehlbarer Klage - A n
strengung zu berichtigen; auch bringen 
w ir  die Zahlung der noch ausstehenden 
Beiträge zur städt. Feuer - Societäts
Kasse m it dem Bemerken in E r
innerung, daß event, nach erfolgtem 
A b lau f oben erwähnter Frist unnach- 
sichtlich m it Exekutionsmaßregeln vor
gegangen werden w ird.

Thorn, den 1. A p r il 1886.
______ Der Magistrat.______

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns I-oolldLrck 
Lrivll aus Thorn w ird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn, den 1. M a i 1886.
Königliches Amtsgericht.

Flüssiges !
Gold und Silkrr!

! zum Vergolden und Ausbessern! 
"von Rahmen, Holz-, M etall-,
»Porzellan- u. Glasgegenständen; 
zum Versilbern aller M e t a l l - A  

O  > gegenstände. Jedermann kann > »  
die Vergoldung u. Versilberung 

! m it größter Leichtigkeit auf jeden 
Gegenstand auftragen. P re is pr.

! Flasche 2 Mark gegen baar (auch 
> in Briefmarken) oder Nachnahme 
!bei l«. k s ird  j l l l l  In  v r ü l l l l *
! (M ähren).

tzHHHein Knecht ckodLIM Ls>02M LrsK,
23 Jahre a lt, blond, S ta tu r 

klein, aus dem Kreise Gnesen gebürtig, 
hat sich unter M itnahm e m ir gehöriger 
Sachen heimlich aus dem Dienst ent
fernt. Ich  warne Jedermann, den p. 
iL v L M L r o k  in Dienst oder Arbeit 
zu nehmen. D ie O rts - resp. Guts- 
Polizeibehörden bitte ich, im Betretungs- 
salle m ir von dem Aufenthalt des 
p. l lL v L M L ro k  sofort Kenntniß zu 
geben, damit ich die zwangsweise Z u 
führung desselben veranlassen kann. 
Auslagen und Unkosten erstatte ich gern. 

O t t l o c z y n ,  den 5. M a i 1886.

Grundbesitzer._______
b ill ig ,  baar ocksr Kuton.

> r L d iM V o la s l lS k u t o r . v o r U i i i r v .

S c d M r e n k a u s .
Sonnabend den 8. M a i 188«.

W M - Z u m  B e s te n
der Abgebrannten aus -er Fischerei- und Cnlmer-

Vorftadt
o d l l l i ä l iK k e i t s - O v v O t z r t

von der Kapelle des Pomm. Pionier-Bat. Nr. 2.
Anfang 7'r llbr. Lntroo naoii Lvliobon.

________ _____ R Lsimsr, Kapellmeister.
Hotzorrkalifs-Lekauntmachiing.

Königliche Oberförsterei Kirschgrund.
(Reg.-Bezirk Bromberg.)

Am 14. Mai 1886 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen im ULvsvdKv'schen Gasthause zu S c h u li tz

I.  v v lL v k  U k s llä o rk
Jagen 41 Durchforstung 34 Hundert Stangen 11.—111. Klasse,

15 Hundert Kiefern Stangen IV . K l.,
400 rm . Kiefern Reisig 111. K l.

„  65 u. 66 „ 3 Hundert Kiefern Stangen IV . K l.,
100 rm . Kiefern Kloben,

50 rm . Kiefern Knüppel 11. K l.
H. vv lLU k L irs v d ß r im ü

Jagen 97 Durchforstung 2 Hundert Kiefern Stangen 111. K l.,
39 Hundert Kiefern Stangen IV .— V. K l.,

U !. S v lLuk  kksuüork
Jagen 79 Durchforstung 6 Hundert Kiefern Stangen III. K l. ,

3 Hundert Kiefern Stangen IV . K l.
IV . S v lL llk  L rv 8 8 S ll

Jagen 109 u. l lO Durchforst. 50 Stück Kiefern Bauholz V .— 111. K l., 
„ 1 0 8  15 Stück Kiefern Bauholz V . K l.,
„  213 „  138 Stück Kiefern Bohlstämme,

960 Stück Kiefern Stangen 1.— 111. K l.,
30 Stück Kiefern Stangen IV . K l.,

V . v o l it l lk  S vo d ru o k
Jagen 223 Durchforstung 175 Stück Kiefern Bauholz V .— IV . K l.,

34 Stück Kiefern Bohlstämme,
„  216 25 Stück Kiefern Bauholz V .— IV . K l.,

24 Stück Kiefern Bohlstämme,
147 Stück Kiefern Stangen 1.— 111. K l.,

„  261 43 Stück Kiefern Bauholz 111.— V. K l.,
12 Stück Kiefern Bohlstämme,

„  260 19 Stück Kiefern Bauholz 111.— V. K l.,
V I. V o la n t V rü ll8 v v

Jagen 284 Durchforstung 9 Stück Kiefern Bohlstämme,
25 Stück Kiefern Stangen 1. u. 11. K l., 

sowie 6000 rm . Kiefern Kloben aus den Schlügen vorstehender Beläufe öffentlich 
meistbietend zürn Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
E i c h e n a u ,  den 5. M a i 1886.

Der Oberförster
________________ v o ll Ü lt -S t i lt tv rb s lm .________________

SS t t  1b'üb '«  Malzektrakt-Gesundheitsbirr für 
Krnst- und Magenleidende und gegen Ärrdauungsstörunge».

8 H L tttL -L x trtte T ,

L l l  H v r r l l  ckodLllll Host,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparare Hoflieferant der meisten 

Souveraine Europas. Königlicher Kommissions'Rath rc., in Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.
B e r l i n ,  den 23 März 1885. Nostizstr 7.

Durch Herrn Professor V Z *. S o lU s ttS i' ist meiner Tochter Ih r  concentrirtes 
Malzextrakt mit Eisen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie hiermit um gef weitere Z u 
sendung von 1 F l a Mk 3.00 höflichst bitte. Frau U t .v i'lL N jx .

Die K I« L k  « e i» «  Malz-Ehokolade und Brust-Malz-Bonbons würd:»
in dem Laboratorium des Herrn Professors v«>» chemisch untersucht
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
bei Atome des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, sowie 
bei Brust-Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be
ruhigenden nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten E r 
folgen in Anwendung gebracht werden können.

1^» I ) » ' .
Kaiser!, u. Königl. Stadt-Physikus in Wien. 

Verkaufsstelle in Thorn bei I L  .

Z u tr a f .
F ü r die Abgebrannten der Fischerei- und C u lm e r -V o rs ia V t  ^  

der Unterzeichnete die Bewohner der S tad t, Bromberger- und Culmer-Vori« 
welche sich an der werkthätigen Unterstützung der Verunglückten betye> ü 
wollen, zu einer Besprechung

W Soimbeiia üen S. »sl IM
nach Tivoli um 8 M r  Abends ei».

Die Noth ist groß und schleunigste H ilfe  thu t Noth.

r v .  ? s E

kinen SelnÄber
(Anfänger) sucht von sofort 
_________________ SvdvÜL, Justizrath.

Aür Tabak- und ßigarren- 
Kandtungen!

Ein junger Manu obiger Branche, 
m it bedeutenden Fachkenntnissen, der 
nachweislich solch ein Geschäft selbst- 
ständig zu leiten im Stande ist, sucht 
per sofort oder später „ckL llS roäv" 
S tellung. Gest. Offerten erbitte unter 
3. « 21 postlagernd T h o r n .  Buch- 
führung, Corresp. u. poln. Sprache eigen.

Lehrlinge
verlangt W «  r « - » )  li.« » »  s l t , l

M a l e r m e i s t e r
_____________ G r. Gerberstr. 267 d.

1 gut erhaltene, starke

S r t t s v b k v
steht billig zum Verkauf 
_____ LLtdL!ill0ll8trs>88o 205.

SISSKb'W''« concentrirtes Mslzrrtrakt für 
______  Lungenleidende.____________________

N  Mecklenburgische XVI. Große
Blerde -Loose Mecklenburgische Pferde-Verloosung

" "  ̂ Ziehung am 19. M ai d. F.
3  E l l l l l p Ü g e l l  (Vierspännige »nd Zwcispännigc) 
im Werthe von L 9 9 9 V M a rk , L S 9 « M a rk , IS S O M a rk ,
sowie edle Weit- und Magenpferde

F  ^  im Gesammtwerthe von

Eiserne
( r u r l o n m ö k t z l

verkauft billig
k>3nr lä k n e r

Eisen Handlung amWonnenthor.
M  Stück

Lk-aolr-Kuttsrsvligfe
verkäuflich in
_______ bei Ho1m80vt.

A u f l a g e  344,000; das v e r b r e i t e s t e  
a l l e r ^  ^eu^schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t -  
a u ß  e r d e m er sche i nen  N e b e r s e t z u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
>  W  Illustrirte Zeitung für
DU E  Toilette u Handarbeiten.

Monatlich 2 Nummern, 
d  » M  Preis vierteljährlich M
K M A M  1 25 ^  75 Kr J ä h  r-

lic h  e r s c h e i n e n :
U  ^  N  E  N  24 Nummern mit Toiletten 

M  I  M  und Handarbeiten, ent-
U  haltend gegen 2000 Ab-

bildungen mit Beschrei
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntftickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und sranco durch die 
Expedition. Berlin VV, Potsdamer S tr  38; 
Wien I ,  Operngasse 3 _________

Mrkeubalsamstise
von B e r g m a n n ä C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartige Composition die einzige 
medizinische Seife» welche ««lknrt 
alle Hautunreinlichkeiten» M it
esser, Finnen, Nöthe des Ge
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is ä Stück 30 und 50 P f. bei 
Läolk bsvtr.

Für die A»gel>ron,M
bitten w ir  bei unserer Geineinde-'M! ^  
Schwester ckodL llllL , Tuchmacher!-
179 part., W ä s c h e . B e tte «  »BekleidungsgegenständeavSe
derselben auch mittheilen Z" "  
wo etwa Haus- und W irthschaft^ 
abgeholt werden können.

v o r  V o rs tL llä  
äv8 V L to r lL llä w o d o ll kraus 

_________ 2 v v iS - V s r v l l l8 . ^ ^ - ^

Mailusir
Mailust! M M M
Kommet und seht,
Wenns Euch noch neu,
Daß w ir  bereits im  M ai.
D ru m  macht Euch die M ü h . , .  
Und spaziert morgens in der rV 
Nach Mocker zum h ü v 'v d s ll S ! 
D a hat man bereits um Uhr " 
Musik, Kaffee und auch Bier- 
Des frühen Morgen Glanz, 
Erhöht noch der schönste

Ulll llek KlllgllW!
»M Tksuma, ^ . 

das lebende R ä tE

L Z

Panoptcku'k
---------------- -----------  B e r l i n s

Wochen von ca. 60000  Persom 
wundert. . -  Zö

I .  P la tz  5 «  P f . ,  2 . P l-v P s . 
P f . .  K in d e r  u .  M i l i t ä r

Schnell-Photograph.
I n  5 M inuten kann jede jp 

ih r naturgetreues P o rträ t PÄche» 
Empfang nehmen. Um recht M c r 
Besuch bittet Hochachtung f.

L m l »
I A rara , 1 weißer Kacad",  ̂ xa- 

Kacadu, sehr zahm, 2 weiße 
Ziegenböcke m it Geschirre u. dazu 
den 2sitzigen Wagen, stehen zum ^  
bei l l i t t o r ,  Esplanade, SchneM'!
graphie.________ ____________
/L in e  kleine Wohnung und ein 
^  Z im . zu verm. Tuchmacherflr '̂

Mödl. Zimmer -
zu vermiethen Elisabethstraße^L ^ , ,  
F j l .  Wohnung von sofort zu ^  

_____________ Culinerstraße ^ I ^

l.r»leii uml W im»ß
zu verm. Näheres Neustadt, 
straße 269, 2 Treppen, zu erfah r ^
1 Wohnung, bestehend aus 3 Z A '. z» 
'  Entree, Balkon nebst Z u b - H ^ I  
vermiethen beim B auun te rnehm er^. 
K o v8 o ls r, G r. Mocker, v.d. Lei b ^ ^  
F5reundliche trockene und bellu ^ 

^  F a m i l ie n w o h n u n g e «  
Vorstadt zu vermiethen und 
beziehen. Näheres Neustadt,
straße 269, 2 Treppen._________
F L i in e  S o m m e rw o h n « « ä ^ , f t i>  

Z im ., Entree, Küche und 
sofort zu verm. beim Bauunteru 
v L r l  K oo8v lo r, G r. Mocker, be>
Hirschfeld'schen S pritfab rik . ___ ^
FLKin möblirtes Z im mer, Kabinet , 

Burschengelaß, parterre, "
M a i zu vermiethen Culmerstraß^ > ^

Täglicher Kalender.

l.

« 4 ,9 9 4  Mark
iige werthvolle Gel 

Mecklenburgische ,
Pferde-Looseü R Ä ktM l

und 1929 sonstige werthvolle Gewinne.
11 Loose

!ür
10 M ark

sind, so lange der Vorra th  reicht, zu haben in denl 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu be
ziehen durch ,T .  H a u p ta g e n t . I

Hannover, G r. Packhofstraße 29.
M a r k  (kür Porto und Gewinnliste find 20 pf. beizufügen.) .

11 Loose für 10 Mb ^o s e  sind auch zu beziehen durch 0 . v o m d r o v s k l,  Thorn.

3m „Miiiinerspiegct"
enthüllt m. hochinteress. Abbild. D r. 
B urns die Geheimn. des Geschlechts
lebens, auch des weiblichen. Versandt, 
auch Chiffre postl., f. M . 1 (B rie fm .) 
durch die Dörner'sche Buchh. in B e rlin  
IV . 3 5 . ___________________________

Unlerleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An
steckung und Selbstschwächung, Mannes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Lettnästen, Blutharnen, Llaseu- 
und llierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver
fügung. (Briefporto 20 P f . )  
vvllruistLlt 8tröi2oI-Vo8tsratd, 

Bascl-Binninge« (Schweiz.)

1886.
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Druck «nd Brrlag von L. v o m b r o w l k i  In Lhom.


